
Während dieser Sitzung erhielt die An
geschuldigte zu 5.) Roth den Auftrag, 
vor der Gartenlaube Wache zu stehen. 
Alle anwesenden Vorstandsmitglieder be
schlossen einstimmig, die Partisanen- 
und Spionagetätigkeit für den ameri
kanischen Imperialismus gegen die fried
liebende Menschlichkeit der Deutschen 
Demokratischen Republik und der So
wjetunion auszuführen.

Von der Kampfgruppe gegen Unmensch
lichkeit erhielt die Widerstandsgruppe 
Geld zur Beschaffung eines Vervielfälti
gungsapparates. Hiermit wurden Hetz
zettel gegen das Urteil von Flade her
gestellt. Der Entwurf hierzu wurde von 
dem Angeschuldigten zu 6.) Rasch ver
faßt und von dem Angeschuldigten zu 
4.) Körner mittels einer Matrize auf 
der Schreibmaschine angefertigt. In der 
Wohnung der Roth mit Hilfe von 
Eckardt, Krauß, Rasch und der Roth 
wurden dann ca. 1000 Stüde dieser Zet
tel mit Hilfe der Matrize auf dem Ver
vielfältigungsapparat abgezogen. Wie 
üblich wurden diese Flugblätter von 
folgenden Personen in den Häusern zur 
Verteilung gebracht:

DemAngeschuldigtenzu 1.) Gäbler,
„ 2.) Eckardt,
„ 3.) Schneider,
„ 4.) Körner,
„ 50 Roth,
„ 7.) Krauß,
„ 9.) Büttner,
„ 10.) Karg,
„ 11.) Müller,
„ 12.) Fritzsche,
„ 14.) Göldner.

Der Angeschuldigte zu 8.) und der An
geschuldigte zu 6.) Rasch hatten zu 
dieser Zeit den besonderen Auftrag, 
Hetzparolen gegen das Flade-Urteil an 
Brücken- und Häuserwänden anzu
bringen.
Anfang Februar 1951 entstanden in der 
Gruppe Werdau Unstimmigkeiten. Ein 
Teil stand von nun an unter der Lei
tung von Gäbler, der andere Teil unter 
der Leitung von Eckardt. Die Gruppe 
Gäbler wurde Ende März, Anfang April 
1951 bei der Kampfgruppe gegen Un
menschlichkeit als selbständige Gruppe 
registriert durch den Angeschuldigten zu 
6.) Rasch. Er kam mit der Weisung zu
rück, vorläufig nichts zu unternehmen 
bis die Gruppe sich gefestigt habe.

Als Eckardt nach Berlin im Aufträge sei
ner Gruppe fuhr, erhielt er die gleiche 
Weisung wie die erste Gruppe.
Anfang Mai fuhr der Angeschuldigte zu
2.) Eckardt erneut nach Berlin und 
brachte folgendes Material mit: 500 
Stück Hetzklebezettel gegen die Sowjet
union, 500 Stück Hetzklebezettel gegen 
das Friedensschutzgesetz, 2 Hetzzeit
schriften „Tarantel", Ausgabe April und 
Mai 1951. Nach Rückkehr setzte sich 
der alte Gruppenvorstand wieder zu
sammen und erhielt den Auftrag aus 
den mitgebrachten Klebezettel fertige 
Päckchen zu packen. Eckardt brachte 
diese an folgende Mitglieder zur Ver
teilung :

Dem Angeschuldigten zu
1.) G ä b le r ................. . 1 Päckchen
2.) Eckardt .............. . 2
3.) Schneider . . . . . 1
4.) Körner .............. . 1

der Angeschuldigten zu
5.) Roth ................. . 1

dem Angeschuldigten zu
6.) Rasch ................. . 1
7.) Krauß .............. . 1
9.) Büttner .............. . 3

10.) Karg ................. . 1 n
11.) Müller .............. . 1
12.) Fritzsche ........... . 1
14.) Göldner ........... . 1
18.) Schürer .............. 1 n

Der Angeschuldigte zu 8.) Beyer hatte 
kein Päckchen bei der Verteilung er
halten und bekam nachträglich vom An
geschuldigten zu 9.) Büttner ein Päck
chen ausgehändigt. Alle Vorgenannten 
haben am 18. Mai 1951 ihre erhal
tenen Päckchen mit Klebezettel in Wer
dau angeklebt.
Hierbei wurde dann der Angeschuldigte 
zu 4.) Körner und der Angeschuldigte 
zu 11.) Müller durch die Volkspolizei 
gestellt.
Am 20. April 1951 wurde von folgenden 
Personen der Geburtstag Hitlers, des 
größten Verbrechers der Geschichte ge
feiert:

DemAngeschuldigtenzu 2.) Eckardt 
„ „ - „ 3.) Schneider,

der „ „ 5.) Roth,
dem „ „ 7.) Krauß

Zu dieser Feier wurde von dem Ange
schuldigten zu 3.) Schneider nazistische 
Kriegsliteratur vorgelesen, welche 
Eckardt, der Angeschuldigte zu 2.) be-

In der Zeit, wo die gesamten fortschritt
lichen Kräfte in der Deutschen Demo
kratischen Republik am Werk waren, 
die Oktoberwahl zu einem vollen Er
folg zu führen, in der Zeit, wo unsere 
Aktivisten durch besondere Leistungen 
den Lebensstandard der gesamten Be
völkerung verbesserten, und unsere fort
schrittliche Jugend an diesem Werk tat
kräftig mitarbeitete, haben alle Ange
schuldigten sich eines der schwersten 
Verbrechen schuldig gemacht. Im Auf
träge der imperialistischen Kriegstreiber 
durch die Kampfgruppe gegen Un
menschlichkeit haben sie durch ihre ver
brecherischen Machenschaften versucht, 
die feste demokratische Ordnung des 
antifaschistisch-demokratischen Blockes 
ins Wanken zu bringen, um die Mög
lichkeit der Errichtung des Neofaschis
mus im Gebiet der Deutschen Demo
kratischen Republik zu erreichen. Durch 
ihre Verpflichtung, sich für die Parti
sanentätigkeit bei einem Krieg gegen die 
Deutsche Demokratische Republik und 
die Sowjetunion einzusetzen, haben sie 
klar zu erkennen gegeben, daß sie die 
Feinde des Friedenslagers der 800 Mil
lionen friedliebender Menschen sind. Sie 
haben sich selbst durch ihre verbrecheri
schen Handlungen aus der Gemeinschaft 
der friedliebenden Menschheit ausge
schlossen.
Wir werden es nicht zulassen, daß die 
Erfolge im Kampfe um die Einheit

schaffte. Das faschistische Regime wurde 
hierbei von allen verherrlicht und als 
Vorbild für weitere Taten hingestellt. 
Hiermit wurde von der Gruppe unter 
Beweis gestellt, daß sie nicht nur im 
Sinne ihrer Auftraggeber handelte, son
dern darüber hinaus ein offenes faschi
stisches Treiben an den Tag legte.
Der Angeschuldigte zu 19.) Daßler, 
wurde laufend von dem Angeschuldigten 
zu 4.) Körner über die Tätigkeit der 
Kampfgruppe informiert. Er hat durch 
Lieferung von Farbe und Gummihand
schuhen die Gruppe in ihrer illegalen 
Arbeit unterstützt. Durch den persön
lich näheren Umgang mit Körner war 
er über das Treiben der Gruppe genau 
informiert. An dem Vertrieb der Hetz
zettel durch die Gruppenmitglieder 
nahm er nicht teil, sondern erhielt nur 
Einzelexemplare durch Körner. Mitte 
Mai 1951 stand vor defn Gasthaus der 
Eltern des Körner in Langenbernsdorf 
ein Personenkraftwagen eines Funktio
närs der SED, da im Lokal eine Ver
sammlung stattfand. Gegen Zuckermar
ken ließ sich Daßler von der Mutter des 
Körner 60 Gramm Zucker aushändigen 
mit dem Bemerken, diesen sofort für 
sich zu verwenden. Er ging dann mit 
dem Angeschuldigten zu 4.) Körner zu 
dem parkenden Wagen, öffnete die Wa
genhaube, schüttete den Zucker in den 
Benzintank, klebte eine von Körner er
haltene Hetzparole an die Windschutz
scheibe und brach den am Fahrzeug an
gebrachten Wimpel ab. Er hinderte mit 
dieser Tat einen Referenten der SED in 
seiner Tätigkeit, da der Personenkraft
wagen dadurch bewegungsunfähig wurde.

Deutschlands und die Erhaltung des 
Friedens sowie des friedlichen Aufbaues 
durch solche Elemente zunichte gemacht 
werden.
Antrag:
Es wird beantragt, Die Eröffnung des 
Hauptverfahrens zu beschließen und 
umgehend Termin zur Hauptverhand
lung vor der I. Großen Strafkammer des 
Landgerichts Zwickau anzuberaumen.

Im Aufträge: 
gez. Piehl 

Staatsanwalt.

DOKUMENT NR. 56 
An Rias Berlin.

4. 10. 51
Anbei übersenden wir Ihnen die An
klageschrift gegen 19 jugendliche Frei
heitskämpfer aus Werdau/Sachs. Die 
Oberschüler wurden am 18./19.5.51 
verhaftet und befanden sich seitdem in 
Untersuchungshaft. Der Prozeß fand 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt, 
auch die Eltern der Kinder durften der 
Verhandlung nicht beiwohnen und war
teten bis 1 Uhr nachts auf dem Ernst- 
Toller-Platz vor dem Landgericht 
Zwickau auf die Urteilsverkündung. Die 
dort wartende Menschenmenge wurde 
durch ein Polizeikordon von 50 Mann 
am Betreten des Gerichtsgebäudes ver
hindert. Außerdem wurde die Menge 
durch zahlreiche Spitzel überwacht.

der
dem
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